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WORT DES PRÄSIDENTEN 
 

 

Jean-Marie Reding, FëBLux-Präsident seit 2009 
 

1. Reihe rechts, EBLIDA-Kongress am 09.04.2024 im Nationalarchiv 
Portugals in Lissabon – Photo by João Barata 

 
 

Mission accomplished? Nach 15 Jahren Existenz hat 

unser kleiner Verein das 100.000€-Minimalkapital für 

eine Stiftungsgründung nach Vereins- und Stiftungsgesetz 

des 07.08.20231, Artikel 40, (3) „Le patrimoine initial 

affecté à la fondation doit s’élever à un minimum de 100 

000 euros, ce minimum étant affecté sous forme d’un 

versement en numéraire.“ zusammen, wenn auch (noch) 

nicht 100% in Form von „cash“ (nur eine Formsache 

durch den Verkauf der SICAV). Das Ziel unseres Vereins 

(Artikel 2) besagt seit seiner Gründung 2009 ganz klar: 

„L'association œuvre prioritairement par tous les moyens 

appropriés pour la création d'une fondation destinée à 

soutenir financièrement la création, le maintien et le 

développement de bibliothèques de lecture publique au 

Grand-Duché de Luxembourg, [...] ». Ist etwa nun der 

Moment gekommen, um eine sofortige Umwandlung des 

Vereins in eine Stiftung nach Artikel 30 des bereits 
ein 

genannten Vereins- und Stiftungsgesetz des 07.08.2023 (« Transformation d’une association en une 

fondation ») zu beantragen? Der FëBLux-Verwaltungsrat möchte diese für den Verein bedeutende Frage 

gemeinsam mit seinen Mitgliedern in der nächsten Generalversammlung durchdiskutieren. Denn die Fragen 

sind vielfältig: Wäre eine Stiftungsgründung nicht verfrüht? Wäre es nicht vielleicht sinnvoller, weiterhin zu 

sparen? Eine höhere Reserve anlegen, da die aktuelle Abhängigkeit von SICAV-Wertschwankungen doch 

groß ist? Immerhin betrug der Gewinn aus SICAV für 2024 ein nie zuvor erreichter Profit von +6.190 Euro 

(2023: +4.605,28)! Man stelle sich vor, diese Summe jährlich in Form von Spenden erwirtschaften zu müssen 

(ohne den einen Großspender). Weitere Fragen stellen sich: Teure Buchhaltungsprüfer im Falle einer 

Stiftungsgründung engagieren zu müssen? Sich etwa am Modell des „Fonds interculturel“ (Registre du 

Commerce et des Sociétés (RCS) G159, 1984 gegründet) orientieren? Weitere jeweils auf 2 Jahre begrenzte 

Focuna-Anerkennungen immer wieder beantragen? Eine einer Schweizer Bibliomedia würdige Service-Palette 

für öffentliche Bibliotheken vorher aufbauen? Wenn wir nach den USA schauen, wo praxisnah machbare 

Projekte für „small and rural libraries“ (i.e. ländliche Bibliotheken – in Luxemburg der häufigste Typ der 

öffentlichen Bibliothek) im Jahre 2024 – dem American Library Association (ALA) Magazine, November 

2024, zufolge - mit Minimum 10.000-20.000 Dollar (ca. 9.500-18.900 Euro) unterstützt werden, so wird das 

jetzige Kapital der FëBLux bei weitem nicht ausreichen können. 

Außer, dass ein unerwarteter Geldsegen, etwa in Form eines überaus seltenen gewaltigen Erbes einer 

Privatperson, die FëBLux-Kasse zur Genüge auffüllen würde, gehen wir davon aus, dass unsere Organisation, 

sollte sie ihre volle Wirkung entfalten können bzw. dürfen, von staatlichen Fördergeldern in Zukunft abhängig 

sein wird. Allerdings nützt ein Blick in die nationale Bibliotheksgeschichte: zu verschiedenen Zeiten konnten 

staatliche Fördergelder (frz.: subsides) nicht rechtzeitig ausgezahlt werden. Es war ein wahrer Stresstest für 

jede Bibliothekseigentümerkommune, jedoch insbesondere für jeden Bibliotheksträgerverein (asbl)! Könnte 

eine eigenkapitalkräftige FëBLux vielleicht zum interessanten Akteur für den Staat, z.b. das 

Kulturministerium, aufsteigen? Nämlich als potenzielle privatwirtschaftliche Vorschuss-Organisation, falls es 

kurzfristige finanzielle Engpässe im Staatsapparat geben würde, wie mindestens drei parlamentarische 

Anfragen (Questions parlementaires (QP)) aus den Jahren 2014 bis 2017 beweisen? Nämlich QP Nr. 363 vom 

19.06.2014 (Dall’Agnol, LSAP), QP Nr. 1990 vom 06.04.2016 (Anzia&Adam, Déi Gréng) und QP Nr. 3140 

vom 17.07.2017 (Schank, CSV). Das Eigenkapital weiter massiv erhöhen könnte in diesem Sinne eine gute 

Strategie sein.  JMR 
   

 

1 Laut Art. 18, §5, 3° dieses Gesetzes erfüllt ein Verein mit mehr als 100.000€ „Total des actifs“ schon ein Kriterium (von 3) einer „Association moyenne“. 
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I. FÖRDERGELDPOLITIK 
 
 

I.1. INVESTITIONEN SEIT 2009 
 
Die FëBLux wurde Ende November 2009 mit 20 Euro Startkapital gegründet. Die ersten Subventionen durch 

den Verein konnten erst nach dem ersten Spendenjahr 2010, nämlich Anfang des Jahres 2011, ausgeschüttet 

werden. 

Hier ein Überblick über die Investitionen der FëBLux durch ordentliche Subventionen ins öffentliche 

Bibliothekswesen des Großherzogtum Luxemburgs seit 2010: 

 
 Öffentliche Bibliothek Subventionsjahr Subventionshöhe 

1. Stadtbibliothek Düdelingen (DUDELANGE) 2010 400,00 

2. Vereinsbibliothek ESCHDORF 2024 400,00 

3. Stadtbibliothek GREVENMACHER 2010 200,00 

4. Vereinsbibliothek JUNGLINSTER 2016-2022 540,00 

5. Volksbildungsvereinsbibliothek Bonneweg (LUX.-BONNEVOIE) 2010-2022 2.535,00 

6. Interkulturelle (Vereins-)Bibliothek LUX.-GASPERICH 2012-2024 4.100,00 

7. Italienische (Vereins-)Bibliothek LUX.-HOLLERICH 2012-2021 2.110,00 

8. Niederländischsprachige (Vereins-)Bibliothek LUX.-PFAFFENTHAL 2013-2024 4.575,00 

9. Ukrainische (Vereins-)Bibliothek LUX.-ROLLINGERGRUND 2024 1.000,00 

10. Vereinsbibliothek MERSCH 2013-2023 1.550,00 

11. Pfarr-, dann Vereinsbibliothek Rümelingen (RUMELANGE) 2010-2013 850,00 

12. Interkommunale, dann Gemeindebibliothek SCHENGEN 2011-2024 3.180,00 

13. Vereins-, dann Gemeindebibliothek Ulflingen (TROISVIERGES) 2011-2024 1.520,00 

14. Vereinsbibliothek WILTZ 2014-2023 10.500,00 
 

Summe: 33.460 Euro (2010-2024) 
(i.e. 1.349.663 Flux) 

 

Außerordentliche Subventionen, welche die FëBLux seit 2015 in Luxemburg und Europa verteilt hat: 

• Luxemburgischer Bibliothekar, Archivar- und Dokumentarverband ALBAD asbl.: 25.300 Euro (2015&2022-2023) 

• European Bureau of Library, Information and Documentation Associations (EBLIDA): 2.850 Euro (2016-2018) 

• Vereinsbibliothek Eschdorf / liesen@lauschteren asbl: 900 Euro (2024) 

• Vereinsbibliothek Mersch / Mierscher Lieshaus asbl: 7.730 Euro (2021) 

• Luxemburgischer Verband der öffentlichen Bibliotheken ULBP asbl.: 500 Euro (2017) 
 

Summe: 37.280 Euro (2015-2024) 
(i.e. 1.503.871 Flux) 

 

Gesamtsumme: 70.740 Euro (2010-2024) 
(i.e. 2.853.645 Flux) 

Stand: 29.01.2025 
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I.2. PRESSEFÖRDERUNG 
 

Verschiedene kleine öffentlichen Bibliotheken des Landes haben nicht genug Budget um sich luxemburgische 

Zeitungsabonnements (und ein besonderes Zeitschriftenabonnement: Forum für Politik, Gesellschaft und 

Kultur) leisten zu könnten. Manches Bibliothekspersonal, so ergab es unsere schnelle Mini-Umfrage bei 

unseren Subsidien-Nutznießern, bringt sogar seine eigenen Presseerzeugnisse von zuhause, nach Lektüre, mit 

zur Zweitnutzung in die Bibliothek. Das mag vielleicht umweltfreundlich klingen, jedoch kann und darf das 

nicht sein! Das ist in einer Demokratie ein geradezu skandalöser Zustand! Weshalb der FëBLux-Vorstand am 

27.11.2024 beschloss, erstmals Fördergeld für ein PRESS STARTER KIT zur Verfügung stellte. Somit 

können Bibliotheken die Rezeption bestimmter Periodika-Titel vorerst für ein Jahr testen, bevor eine 

hoffentlich langfristige Abo-Entscheidung fallen kann. Das folgende „Media Package“-Formular wurde im 

Dezember 2024 an alle öffentliche Bibliotheken versendet: 

 
 

Support democracy in public libraries! 
Politesch Bildung – Education civique – Civic education 

 

The FëBLux “MEDIA PACKAGE” 
Financial support of 1-year-PRINT-subscriptions 

of Luxembourgish press 
 

FëBLux propositions for the acquisition of 1-year-subscriptions (abonnements) of 

the following opinion-forming press/journal titles: 
 

 Title Fee / year 
 Luxemburger Wort 450€ 
 Tageblatt 365€ 
 Le Quotidien 365€ 
 Zeitung vum lëtzebuerger Vollek 75€ 
 D’Lëtzebuerger Land 220€ 
 Woxx 120€ 
 Forum für Politik, Gesellschaft und Kultur 45€ 

 

Mark your choice (minimum 1)  

or choices (maximum 3) with a cross. 
 

Name of the Public Library, which wants to be elected by the FëBLux board to 

take benefit of this press starter kit: 
 

……..………………………………………………………………………………….  
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II. FINANZEN 2024 
 
 

BILAN / BILANZ au/am 31.12.2024 
 

ACTIF / AKTIVA PASSIF / PASSIVA 

Actif circulant / Umlaufvermögen  Fonds propres / Eigenkapital  

- CCPL 2.550,99 - Patrimoine / Allgemeine Rücklage 31.12.2022 81.168,91 

- Compte courant / Girokonto BCEE 43.641,58 - Résultat de l'exercice / Jahresergebnis 24.404,42 

- Placements financiers / Finanzprodukte 59.380,76   

Total: 105.573,33 Total: 105.573,33 

 

 

COMPTE DE RESULTAT DE L'EXERCICE / GEWINN- & 
VERLUSTRECHNUNG (G+V) au/am 31.12.2024 

 

DÉBIT / SOLL CRÉDIT / HABEN 

Frais bancaires / Bankkosten 78,00 Cotisations et dons / Beiträge und Spenden 25.835,70 

Frais dépôt / Depotkosten RCS 36,20 Bénéfice sur placements / Gewinn auf 

Geldanlage 

6.190,00 

Cotisation / Mitgliedsbeitrag ULBP asbl. 50,00 Intérêts EMTN / EMTN-Zinsen 335,00 

Root Web domain 25,44   

LEIReg – renouvellement / Erneuerung 66,64   

Subsides ordinaires / Gewöhnliche 

Subventionen 

2.700,00   

Eblida Sponsoring 5.000,00   

Excédent de l'exercice / Jahresüberschuss 24.404,42 Déficit de l'exercice / Jahresdefizit 0,00 

Total 32.360,70 Total 32.360,70 

 

 Bénéfice de l'année / Jahresprofit: 24.404,42 Euro (984.472 Flux)  
[1 Euro = 40,3399 Luxemburger Franken (Flux)] 

 

 

BUDGET PRÉVISIONNEL / PLANUNGSRECHNUNG 2025 
 

RECETTES / EINNAHMEN DÉPENSES / AUSGABEN 
Cotisations et dons / Beiträge und Spenden 21.000,00 Subsides ordinaires / Gewöhnliche 

Subventionen 

5.000,00 

Bénéfice sur placement / Gewinn auf 

Geldanlage 

1.000,00 Subsides extraordinaires / Außergewöhnliche 

Subventionen 

15.000,00 

  Frais généraux / Allgemeine Kosten 500,00 

  LEIReg – renouvellement / Erneuerung 70,00 

  Cotisation / Mitgliedsbeitrag ULBP asbl. 75,00 

  Frais dépôt / Depotkosten RCS 30,00 

  Autres frais / Andere Kosten 325,00 

Total: 21.000,00 Total: 21.000,00 

 

 Bénéfice prévisionnel / Voraussichtlicher Profit: +325 Euro (13.110 Flux)  

 
Kassenprüfer 2024: Frau Agnes Poupart & Herr Romain Reinard. 

Buchführung und Jahresrechnung wurden geprüft und für richtig befunden. 
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Folgende Einnahmen standen dem Verwaltungsrat am 31.12.2024 zur Verteilung zur 

Verfügung: 
 

1) Ordentliche Spenden  25.655,70€ 

2) Mitgliederbeiträge  180,00€ 

3) Geldanlagen-Ertrag  335,00€ 

 

Der Verwaltungsrat hatte am 27.11.2024 folgende 

maximale Subventionshöhe festgesetzt: 
5.000,00 Euro 

 

Die Mehrheit der seit der Gründung am 24.11.2009 angefallenen Verwaltungskosten wurde wie so oft von 

philanthropisch veranlagten Verwaltungsratsmitgliedern übernommen, um die Ausgaben in diesem Bereich 

auf ein absolutes Minimum zu reduzieren. 

 

TOTAL 2024 

206,28€ 
Die von der FëBLux beglichenen Verwaltungskosten bestanden aus 

exakt folgenden Zahlen: 
- 78,00€ für sämtliche Bankgebühren 

- 12,00€ Depotkosten für die Bilanz beim Handelsregister (RCS) 

- 24,20€ Depotkosten für die Satzungsanpassung beim RCS 

- 25,44€ für den LU-Web-Domain www.feblux.lu 

- 66,64€ LEIReg-Erneuerungskosten [zur SICAV-Handelsberechtigung]. 

 

 

Mit 206,28€ beliefen sich die 

Werbe- und Verwaltungskosten 2024 
auf 0,64% der Gesamteinnahmen (32.360,70€), 

womit die DZI-Kategorie niedrig (10%) 

eingehalten wurde. 
 

Zum Vergleich: 2010: 0,2% / 2011: 0,5% / 2012: 0,65% / 2013: 0,83% / 

2014: 0,66% / 2015: 1,06% / 2016: 2,19% / 2017: 4,10% / 2018: 2,19% / 

2019: 3,19%. / 2020: 2,3% / 2021: 1,67% / 2022: 1,31% / 2023: 0,82%. 

Durchschnitt seit Gründung: 1,49%2 

0,64% 
 

 

Die Kategorisierung des Deutschen Zentralinstituts für soziale Fragen (DZI) gibt folgende Richtlinien 

vor: 
 

 

< 10% 
**** niedrig: unter 10 Prozent Werbe- und 

Verwaltungskosten des Gesamtbudgets 

*** angemessen: 10 bis 20 Prozent 

** vertretbar: 20 bis 35 Prozent 

* unvertretbar hoch: mehr als 35 Prozent 
 

 

Den Willen des FëBLux-Verwaltungsrates respektierend (DZI-Kategorie: niedrig) und die Gewinn- und 

Verlustrechnung 2024 (Gesamteinnahmen, d.h. Spenden & Mitgliedsbeiträge [& Sparzinsen, wenn es 

welche für Vereine gäbe] & Geldanlagen-Ertrag: 32.360,70€) beachtend, durften die Werbe- und 

Verwaltungskosten der FëBLux die Summe von 3.236,07€ (10% von 32.360,70€) nicht überschreiten. 

 

  

 

2 Mittelwert 2010-2024 [2023+2024: 21,67% + 0,64% = 22,31%] / 15 Jahre = 1,49%] 

 

http://www.feblux.lu/
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III. FONDS CULTUREL NATIONAL 
 

Seit Mai 2010 arbeitet die FËB/FëBLux mit dem Nationalen Kulturfonds (Fonds culturel national 

(Focuna)) optimal zusammen. Seit April 2018 (Règlement grand-ducal du 24 avril 2018 modifiant le 

règlement grand-ducal du 4 juin 2004 fixant les conditions, critères et modalités d’agrément par le 

comité directeur du Fonds culturel national d’activités pour lesquelles il peut recevoir des dons en 

espèces) sind Spenden ab 0,01 Euro zugunsten der FëBLux über den Focuna steuerlich absetzbar ("tax 

deductible"). Unsere Organisation verdankt diesem Gremium sehr viel, wie Sie anhand der Daten der 

Vergleichstabelle (siehe unten) entnehmen können. 

Per Schreiben des 23.10.2023 erhielt die FëBLux vom Focuna (Verwaltungsratssitzung des 18.10.2023) 

eine wieder auf zwei Jahre (24 Monate) verlängerte Zulassung für kulturelle Aktivitäten, ein sogenanntes 

„Agrément pour activités culturelles 2023/017“ (2023 = Beantragungsjahr - 017 = laufende Agrément-

Nummer). 

Insgesamt konnten 2024 
 

34 Personen 23.864,- Euro 
"tax deductible" 

über den Focuna an die FëBLux spenden. 
 

Dies entspricht 

93% 

also neun Zehntel (9/10) des gesamten FëBLux-Spendevolumens 2024 (25.655,70€3). 
 

 

VERGLEICH 2010-2024 

Jahr Anzahl der 

Focuna-Spender 

Einnahmen (in Euro) Prozentsatz am gesamten FëBLux-

Spendenvolumen 

2010 6 660 13% 

2011 14 1.925 30% 

2012 12 2.375 35% 

2013 12 2.305 34% 

2014 15 3.400 49% 

2015 14 4.255 65% 

2016 16 4.855 71% 

2017 23 5.480 55% 

2018 77 8.380 81% 

2019 24 6.510 80% 

2020 29 8.775 82% 

2021 37 15.380 88% 

2022 34 15.450 91% 

2023 28 19.470 92% 

2024 34 23.864 93% 
  

 

3 Einnahmen 2024 der Spenden und Mitgliedsbeiträge: 25.835,70€, minus die Mitgliedsbeiträge (180€). 
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IV. STATISTIKEN 
 

IV.1. ÜBERSICHT ÜBER DIE SPENDERZAHLEN 2024 NACH KANTON 
 

Samt Spenden von Körperschaften (Kommunen, Vereinen, etc.) 
 

  KANTON  SPENDERANZAHL  ANTEIL AM GESAMTSPENDENVOLUMEN 2024 

1  (8) Clerf  4  145,00  0,57% 

2  (5) Diekirch  4  345,00  1,34% 

3  (10) Echternach  2  100,00  0,39% 

4  (1) Esch/Alzette  22  22.755,00  88,70% 

5  (4) Grevenmacher  7  399,70  1,56% 

6  (7) Kapellen  5  245,00  0,96% 

7  (2) Luxemburg  15  709,00  2,76% 

8  (6) Mersch  5  310,00  1,20% 

9  (11) Redingen  1  50,00  0,20% 

10  (9) Remich  3  124,00  0,48% 

11  (12) Vianden  2  8,00  0,03% 

12  (3) Wiltz  5  465,00  1,81% 

  (13) Ausland  0  0,00€  0,00% 

    Total: 75   Total: 25.655,70€   

 

N.B. Mitgliederbeiträge (frz.: "cotisations" / 2024 insgesamt 180€) werden hier nicht berücksichtigt – nur die Spenden. 
 

Vergleic

h 

Größter 

Geberkanton 

Spenden (in Euro) Anteil am jährl. 

Spendenvolumen 

 Vergleich Spender Spenden (in Euro) 

2009 Esch/Alzette 20,00  100,00%  2009 1 20,00 

2010 Esch/Alzette 2.905,50  59,93%  2010 88 4.848,00 

2011 Esch/Alzette 4.070,00 67,33%  2011 70 6.045,00 

2012 Esch/Alzette 4.950,00 73,04%  2012 63 6.777,00 

2013 Esch/Alzette 5.247,00 76,52%  2013 67 6.857,00 

2014 Esch/Alzette 4.994,00 72,10%  2014 58 6.924,00 

2015 Esch/Alzette 4.857,00 74,50%  2015 54 6.522,00 

2016 Esch/Alzette 5.754,00  65,51%  2016 125 8.783,00 

2017 Esch/Alzette 5.339,50 70,35%  2017 74 7.589,50 

2018 Esch/Alzette 6.289,00 60,90%  2018 119 10.326,00 

2019 Esch/Alzette 6.123,00 75,26%  2019 70 8.136,00 

2020 Esch/Alzette 7.985,00 75,19%  2020 65 10.620,00 

2021 Esch/Alzette 14.470,00 83,13%  2021 81 17.407,00 

2022 Esch/Alzette 14.630,00 86,12%  2022 69 16.987,00 

2023 Esch/Alzette 16.945,00€ 80,26%  2023 69 21.114,00   
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IV.2. ÜBERSICHT ÜBER DIE SPENDERTYPEN 2024 
 

A.1. KOMMUNEN 2024 
 

in alphabetischer Reihenfolge 
 

 

By Karte: NordNordWest, Lizenz: Creative Commons by-sa-3.0 de, CC BY-SA 3.0 

de, https://commons.wikimedia.org/w/index.php?curid=44691911 
 

 Gemeinde Spendensumme 

1 Beckerich 50,00€ 

2 Bettemburg 75,00€ 

3 Betzdorf 300,00€ 

4 Dalheim 100,00€ 

5 Fels 50,00€ 

6 Helperknapp 50,00€ 

7 Kehlen 125,00€ 

8 Kiischpelt 25,00€ 

9 Lintgen 100,00€ 

10 Mersch 100,00€ 

11 Mertert 50,00€ 

12 Monnerich 75,00€ 

13 Schüttringen 50,00€ 

14 Waldbillig 75,00€ 

15 Wiltz 200,00€ 

16 Wintger 50,00€ 

Total 1.475,00€ 
= 5,75% des FëBLux-Gesamtspenden-

volumens 2024 (2023: 5,80%) 
 

 

Die Einnahmen durch 16 Gemeinden (2022 & 2023: 15) sind wieder insgesamt stabil geblieben (+250,00€ im 

Vergleich zum Vorjahr, vor allem dank der Gemeinde Betzdorf). 

Im FëBLux-Satzungsartikel 38 heißt es ganz klar: Das Geschäftsjahr beginnt am 1. Januar eines jeden Jahres. 

Die Konten werden am 31. Dezember abgeschlossen und der Generalversammlung mit dem Bericht der 

Kassenprüfer vorgelegt. (Dt. Übers. des frz. Originals)  

Allerdings überwies die Recette communale von Mersch ihre Subvention für 2023 (50€) erst am 02.01.2024, 

jedoch die für 2024 am 25.10.2024 (50€). Somit für Mersch erstmals eine Jahresspende von 2x50 = 100€ 

verbucht wurde. 

N.B. Bis heute nie abgelöste oder abgeschaffte Richtlinie: 12,50 bis 50€ = ca. 500 bis 2.000 Flux gemäß der 

Maximalförderung laut Rundschreiben des Innenministeriums (Ministère de l’Intérieur, Service des 

finances communales) N°305 / 11.02.1975 an die Luxemburger Kommunen, betreffend die „Subsides 

accordés par les communes aux sociétés et associations sans but lucratif“. 
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Überblick über die SPENDEN DURCH KOMMUNEN seit der Gründung des Vereins 

 

Jahr Kommunen Gesamtspenden (in €) 

2010 2 150,00 

2011 3 200,00 

2012 6 425,00 

2013 11 1.625,00 

2014 9 725,00 

2015 11 925,00 

2016 11 825,00 

2017 13 1.080,00 

2018 15 1.230,00 

2019 15 1.150,00 

2020 15 1.375,00 

2021 17 1.700,00 

2022 15 1.250,00 

2023 15 1.225,00 

2024 16 1.475,00 

 

 

B. VEREINE UND HANDELSGESELLSCHAFTEN 
 
in chronologischer Reihenfolge 

Vereine und Handelsgesellschaften Spendensumme (in Euro) 

Ëlwenter Bibliothéiksfrënn 60,00 

 

 

C. EINZELPERSONEN 
 

Überblick über die Spenden durch EINZELPERSONEN seit der Gründung des Vereins 
 

Jahr Anteil in % Gesamtspenden (in €) 

2009 100,00% 20,00 

2010 90,00% 4.368,00 

2011 92,00% 5.825,00 

2012 91,52% 6.202,00 

2013 74,11% 5.082,00 

2014 88,08% 6.099,00 

2015 85,05% 5.547,00 

2016 87,19% 7.658,00 

2017 83,79% 6.359,50 

2018 85,18% 8.796,00 

2019 84,64% 6.886,00 

2020 86,45% 9.415,00 

2021 89,95% 15.657,00 

2022 92,35% 15.687,00 

2023 93,96% 19.839,00 
2024 94,07% 24.120,70 

 

N.B. 2009 betrug das Startkapital des am 24.11.2009 gegründeten Vereins 20 Euro, gestiftet von einem einzigen Spender. 
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V. ANTRÄGE ZUR SUBVENTIONIERUNG 
 

V.1. GEWÖHNLICHE SUBVENTIONEN 
 

Als Öffentliche Bibliotheken, wie laut Artikel 4 der FëBLux-Satzung definiert, wurden zur Verteilung von 

gewöhnlichen Subventionen ("subsides ordinaires") folgende Institutionen angeschrieben: 

 
 

 
 

Kartenbasis: Statec – Stand der ÖB: 01.01.2025 

 

I) 7 kommunale 

Bibliotheken 
Differdingen, Düdelingen, 

Esch/Alzette, Greven-

macher, Luxemburg-Stadt, 

Schengen (in 

Schwebsingen), Ulflingen 

(Troisvierges). 
 

[auf der Karte mit einem schwarzen 
Punkt gekennzeichnet] 

 

 

II) 14 öffentliche 

Vereinsbibliotheken 
Luxemburg, Luxemburg-

Bonneweg, Eschdorf, 

Ettelbrück, Junglinster, 

Mersch, Vianden, 

Wasserbillig, Wiltz. 
 

Diese luxemburgischen 
„community libraries“ (= 

öffentliche Bibliotheken in 
Trägerschaft von Vereinen, laut 
Definition des Weltverbandes 
IFLA) besitzen mehrsprachige 
Bestände. Diese 8 Bibliotheken 
sind auf der Karte mit einem 

blauen Punkt gekennzeichnet. 
Die 6 grünen Punkte stellen die 

Sprachförderungsbibliotheken 
dar: 4 Vereinsbibliotheken (E, I, 
NL, UA [i.e. Ukraine]), die 
Interkulturelle Vereinsbibliothek 
"Il était une fois" in Gasperich, 

eine Sonderform, und 1 in der 
Trägerschaft eines ausländischen 
Staates (Instituto Camões, 
Portugal) stehende öffentliche 
Bibliothek. 
N.B. für nationale Länder-
Steckbriefe zwecks inter-

nationalen Vergleichstests (EU: 

siehe PL2030) wird nur die Zahl 
der öffentlichen Bibliotheken in 
kommunaler Trägerschaft 
(„public libraries“) pro Land 
herangezogen. 
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V.1.1. ANZAHL DER GESUCHE UM FÖRDERUNG 
 

N° Bibliothek Förderungsobjekt 

1. Eschdorf: Bibliothéik Ersetzen des kaputten Druckers 

2. Lux.-Gasperich: Il était une fois (interkult. Bibl.) Animationsmaterial 

3. Lux.-Pfaffenthal: Nederlandstalige Jeugdbibliotheek Bücherpaket 

4. Luxemburg: Ukrainian Library Jahresbudget für Bücherkauf 

5. Schengen: Bicherthéik Kleine Ausstattung 

6. Troisvierges: Bibliothèque Tony-Bourg Media Package (3 Abos: LW, TB & LL) 

N.B. Außer den (jungen) kommunalen Bibliotheken von Ulflingen/Troisvierges und Schengen (in Schwebsingen) sind die Träger 

sämtlicher Antragssteller Vereine ohne Gewinnzweck (asbl.). 

 

V.1.2. FÖRDERUNG ODER NICHT-FÖRDERUNG 
 

N° Bibliothek Förderung oder 

Nicht-Förderung 

Beantragt: Prozentsatz an der 

max. Fördersumme 

1.   Eschdorf: Bibliothéik Antrag angenommen 1.200,00€ 24,00% 

2. Lux.-Gasperich: Il était une fois (interkult. Bibl.) Antrag angenommen X€ X% 

3. Lux.-Pfaffenthal: Nederlandstalige Jeugdbibliotheek Antrag angenommen 414,82€ 8,29% 

4. Luxemburg: Ukrainian Library Antrag angenommen 1.000,00€ 20,00% 

5. Schengen: Bicherthéik Antrag angenommen 5.000,00€ 100,00% 

6. Troisvierges: Bibliothèque Tony-Bourg Antrag angenommen 600-1.200,00€ 24,00% 

 [X Euro = gewünschte Subventionshöhe offengelassen] Total: 8.814,82€ Total: 176,29% 

 

Die vom Verwaltungsrat festgesetzte Subventionshöhe 2024 belief sich auf maximal: 5.000,00 Euro 
 

Statt der eigentlich vorgesehenen 3.300€ (+100€/Jahr seit 2017) entschied sich der FëBLux-Vorstand in seiner 

Sitzung des 27.11.2024 anhand der exzellenten Finanzlage, nämlich dem Erreichen des Gesamtkapitals 

(Aktiva) von mehr als 100.000€, für eine substantielle Erhöhung der Fördersumme 2024, nämlich auf 5.000€ 

(200.000 Flux).  
 

In der Verwaltungsratssitzung vom 28.01.2025 wurde die maximale Fördersumme folgenderweise aufgeteilt: 
 

N° Bibliothek Bewilligte FëBLux-

Subvention 

Endgültiger Prozentsatz an der 

maximalen Fördersumme 

1. Eschdorf: Bibliothéik 1.300,00€ 26,00% 

2. Lux.-Gasperich: Il était une fois (interkult. Bibl.) 500,00€ 10,00% 

3. Lux.-Pfaffenthal: Nederlandstalige Jeugdbibliotheek 500,00€ 10,00% 

4. Luxemburg: Ukrainian Library 1.000,00€ 20,00% 

5. Schengen: Bicherthéik 1.500,00€ 30,00% 

6. Troisvierges: Bibliothèque Tony-Bourg 1.100,00€ 22,00% 

  Total: 5.900,00€ Total: 118% von 5.000€  

 

Der FëBLux-Vorstand hatte schließlich entschieden, die zusätzlich benötigten 900€ vom Budgetposten 

„Außergewöhnliche Subsidien“ abzuziehen, da die Anfrage aus Eschdorf einem Notfall gleicht: ein Drucker 

wird in einer Bibliothek tagtäglich gebraucht! 
  



FëBLux asbl - RCS F8156  -  15. Jahresbericht (2024)  -  www.feblux.lu 14 

 

V.2. SPONSORING 
 

Für den 32. Eblida Kongress in Lissabon vom 08.-10.04.2024 hatte der Luxemburger Bibliothekarverband 

ALBAD den Restbetrag (Engl. „leftover“) des Eblida Kongresses 2023 in Luxemburg in Höhe von 8.260,21€ 

(d.h. eigentlich den Rest des Eblida-Fonds innerhalb der FëBLux) an die Eblida gespendet, die damit zwei 

„social dinners“ zu einem „sozialen“ Preis von 20€ pro Person komplett finanzieren konnte. Ein 

luxemburgischer Großspender, der befürchtete, dass diese „soziale“ Tradition seit „Luxemburg 2023“ verloren 

gehen könnte, beschloss, der FëBLux 5.000€ zu spenden, damit die FëBLux als offizieller Sponsor mindestens 

eines sozialen Abendessens („Council Dinner (For EBLIDA Council Members only)“) auf dem 33. Kongress 

in Riga vom 07.-09.04.2025 fungieren kann. Es ist das erste Mal, dass die FëBLux überhaupt auf europäischer 

Ebene als Sponsor in Erscheinung tritt, bzw. als nationale Fundraising-Organisation zu europäischer 

Bekanntheit erlangen wird. Möge das Luxemburger Beispiel andere Länder dazu anspornen, ähnliche 

Organisationen zu gründen! Die USA sind in dieser Sache – Stichwort Philanthropie – Europa weit voraus. 

 

 

 

VI. STRUKTUR 
 

 

VI.1. VERWALTUNGSRAT 2024 
 

Seit dem 21.11.2017 unverändert 
 

 

 
 

Jean-Marie REDING 

PRÄSIDENT-SEKRETÄR 
 

Jg. 1975, Gründungsmitglied, National-
bibliothek Luxemburg, Dipl.-Bibl. & 

Master in Library & Info. Science (FH 

Köln), ALBAD-Präsident 2003-2016, 
seitdem ALBAD-Vizepräsident, ULBP-

Generalsekretär von 2007-2010, EBLIDA-

Schatzmeister vom 22.02.2016-11.06.2021, 
Präsident des Conseil national du Livre 

(CNLi) seit dem 03.02.2023. 
 

 

 

 

 

 

 
 

Henri LUTGEN 

SCHATZMEISTER 
 

Jg. 1969, Gründungsmitglied, Ex-
Leiter der Stadtbibliothek 

Esch/Alzette, danach Angestellter in 

der Cité-Bibliothéik in Luxemburg-
Stadt, Diplom-Bibliothekar (FH 

Köln), beigeordneter ULBP-Sekretär 

von 2007-2017. 

 

 

Sarah KRECKÉ 

VIZEPRÄSIDENTIN 
 

Jg. 1991, Leiterin der Bibliothek des 
Maacher Lycée, Bachelor in 

Bibliothekswesen (FH Köln). 

 

 

Michel DONVEN 

VIZEPRÄSIDENT 
 

Jg. 1970, Nationalbibliothek 
Luxemburg, bibliothécaire-

documentaliste gradué (ISIS 

Liège), ALBAD-Sekretär von 
2003-2014. 
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VI.2. MITGLIEDER 
 

Der Verein FëBLux zählte 2024 wieder neun Mitglieder. Alle 9 waren und sind qualifizierte Bibliothekare 

(Minimalabschluss: Abitur +3 Jahre Hochschulstudium, bzw. mehrheitlich Fachhochschulstudium: Bachelor / 

Diplom (Deutschland) / Graduat (Belgien)). Obschon die 2024er Satzungsänderung (Art. 9) eine Öffnung für 

nicht-qualifiziertes Bibliothekspersonal, bzw. Quereinsteiger, ermöglicht hat, konnten keine neuen Mitglieder 

gewonnen werden. Die Gesamtsumme der Mitgliedsbeiträge 2024 belief sich somit erneut auf 180€, welche 

im Jahre 2024 0,56% der Gesamteinnahmen der FëBLux (32.360,70€) darstellten. Der Mitgliedsbeitrag 

liegt seit dem 01.01.2023 bei 20€. 
 

VI.3. REVISIONSSTELLE 
 

Die Kassenprüfer stellen die Revisionsstelle des Vereins dar. Seit der ersten Generalversammlung im Jahre 

2010 sind dies unverändert: 

- Herr Romain REINARD (Jg. 1959), Ex-Pressearchivar der St-Paul-SA, seit 2017 Rentner, ALBAD-

Vizepräsident seit 2003 (für den Bereich Archivwesen), wohnhaft in Esch/Alzette. 

- Frau Agnes POUPART-VOERMANS (Jg. 1964), seit Juli 2022 Angestellte im öffentlichen Dienst der 

Kommune Ulflingen und Leiterin der Ulflinger Gemeindebibliothek Tony Bourg (welche sie als öffentliche 

Vereinsbibliothek seit ihrer Gründung im Jahre 2000 aufgebaut hatte), ALBAD-Schatzmeisterin seit dem 

25.03.2003 und Ex-ULBP-Schatzmeisterin (31.01.2007-28.09.2023), wohnhaft in Ulflingen (frz. 

Troisvierges). 
 

 

VI.4. ULBP 
 

Seit dem 01.01.2013 ist die FëBLux vollwertiges Mitglied des einzigen, am 31.01.2007 gegründeten, 

nationalen Verbandes der öffentlichen Bibliotheken, der ULBP - Union Luxembourgeoise des Bibliothèques 

Publiques asbl. (www.ulbp.lu / RCS Luxembourg: F7354). Der FëBLux-Verwaltungsrat hatte sich zu diesem 

Schritt bewogen, um erstens näher an seinen Subventionsempfängern zu sein und somit manche Bedürfnisse 

schneller ergründen zu können. Fast alle FëBLux-Nutznießer sind ULBP-Mitglieder. Zweitens entspricht die 

Förderung der ULBP FëBLux-Satzungsartikel 2, also dem Zweck des Vereins.4  

Seit der ULBP-Generalversammlung des 01.06.2016 in Mersch stellt die 

FëBLux in der Person des Abgeordneten und ehemaligen Journalisten Gusty 

GRAAS (Jg. 1957, DP, Bettemburg) den ULBP-Präsidenten. FëBLux-

Präsident Jean-Marie Reding steht, wie in der Vergangenheit, jedem ULBP-

Vorsitzenden als „suppléant“ beratend zur Seite. 

N.B. Ein Zitat des Historikers Paul Spang aus dem Jahre 1965 zeichnet ein 

wenig schmeichelhaftes, jedoch oft zutreffendes  Bild von luxemburgischen 

Politikern: “wie die Nationalbibliothek auch noch die Rolle einer 

Volksbibliothek spielen mußte, damit ihre Existenz für gewisse Kreise 

gerechtfertigt werden konnte …” Glücklicherweise weiß unser Vertreter, 

Herr Graas, den Unterschied zwischen einer Dorf- und Nationalbibliothek – 

im Gegensatz zur Verfasserin des Luxemburger 2010er Bibliotheksgesetzes. 
Quelle: Spang, Paul: Carlo Hury: Bibliographie luxembourgeoise : 1964 (XXe année) et complément des années 

précédentes, Luxembourg, Bibliothèque Nationale 1965. In: Die Warte, N°28/735, 11.11.1965, S. 20. 

 

 
© chd.lu – Januar 2024   

 

4 Art. 2. Der Verein wirkt mit jeden geeigneten Mitteln an der Schaffung einer Stiftung zur finanziellen Unterstützung der Gründung, Aufrechterhaltung und 

Entwicklung von Öffentlichen Bibliotheken im Großherzogtum Luxemburg, sowie von nationalen professionellen Verbänden [Hervorhebung durch die Red.] 

und Institutionen, die zu ihrer Modernisierung beitragen. […] 
 

http://www.ulbp.lu/


FëBLux asbl - RCS F8156  -  15. Jahresbericht (2024)  -  www.feblux.lu 16 

 

VII. ANHANG 
 

VII.1. Assises des bibliothèques 2024 
 

Eher in- statt ausländische Ansätze 
Ein neues Bibliotheksgesetz wurde für Ende 2024 [mittlerweile für Anfang 2025] angekündigt 

ein Bericht von Jean-Marie Reding 
 

Als in der neusten am 22. April 2024 publizierten Version des Kulturentwicklungsplans (KEP) die 

Zusatzmaßnahme Nr. 64 (Bibliotheksgesetzreform) plötzlich verschwunden war, befürchteten die Bibliothekare des 

Landes wieder das Schlimmste: einfach das entsprechende Kapitel fünf Jahre lang vergessen, wie mit der 

Regierungsstrategie 2018-2023 unter der vorigen Kulturministerin. Als dann auch noch das Programm, samt 

Veranstaltungsort, zu den Assises culturelles des bibliothèques ein quasi Copy/Paste des Workshops des 25. April 

2023 (siehe d’Land, 09.06.2023) darstellte, herrschte voreilige Verzweiflung vor. Glücklicherweise kam es am 24. 

Mai anders. 

Als erster Punkt erfolgte eine Bestandsaufnahme des hiesigen Bibliothekswesens. Henning Marmulla (Büro für 

Text und Kultur) beschränkte sich in seinem L’État des lieux des bibliothèques nicht auf das Kopieren von Fakten 

aus der letzten Auflage des luxemburgischen Bibliotheksführers (2020), sondern konnte anhand von versendeten 

Fragebögen an alle fünf Bibliothekstypen, außer Schulbibliotheken und nicht allgemein zugänglichen 

Spezialbibliotheken, die richtigen Schlüsse ziehen. Es ist Marmulla hoch anzurechnen, dass er auch nicht-

anerkannte, sogenannte laut 2010er Bibliotheksgesetz agrément-lose Bibliotheken berücksichtigte. Dass es eine 

„Anerkennung“ (Agrément) als „öffentliche Bibliothek“ (bibliothèque publique) durch eine Regierung überhaupt 

gibt, ist eine höchst seltsame Praxis. Als würden, aus welchen Gründen auch immer (siehe d’Land 29.03.2013), 

nicht-anerkannte öffentliche Bibliotheken – der Bibliothekstypus heißt nun einmal international so (ISO-Norm) – 

nicht entsprechend genannt werden. Bibliothekswissenschaft scheint eine schwierig verständliche Materie zu sein. 

Um den Unterschied zwischen öffentlichen (ÖB) und wissenschaftlichen Bibliotheken (WB) zu erkennen, bedarf 

es wohl eines fachspezifischen ausländischen Diploms. Bei der Entstehung des 2010er Bibliotheksgesetz war auf 

jeden Fall kein einziger Diplom-Bibliothekar involviert. Das Resultat stellt eine Schande dar, nämlich die Existenz 

des autoritärsten Bibliotheksgesetzes der EU. Die Eliminierung dieser Schmach war ein Ziel dieser Assises. 

Hoffentlich ein kurzfristiges. 

Marmullas Ergebnisse waren für Insider nicht überraschend. Z.B. dass alle Bibliothekstypen ein Ort der Begegnung 

sein möchten. Dies entspricht internationalen Trends. Sein Fazit (Dynamik im Sektor, Wunsch nach neuem Gesetz, 

mehr Weiterbildung, mehr Neugründungen, etc.) überzeugte alle, Amateur- und qualifizierte Bibliothekare, im gut 

gefüllten Veranstaltungssaal im dritten Stock der Nationalbibliothek. Den Autor dieses Artikels schockierte eher 

die vielen Prozentsegmente „keine Angabe“. Wie es Staatsminister Jean-Claude Juncker einmal formulierte: 

„Luxemburg ist keine Insel. Aber ich beobachte in diesem Land eine insulare Verhaltensweise, die mich erschreckt.“ 

(Tageblatt, 16./17.10.2010) Zu viele Luxemburger Bibliothekare gehören, trotz ihrer international 

zusammengesetzten  Büchersammlungen in ihrem unmittelbarem Umfeld, zu exakt diesen Insulanern. Vor allem 

der Blick auf die andere Seite der Grenzen fehlt gänzlich. Eine Teilnahme an mehreren ausländischen, sprich außer-

insularen Fachtagungen, wäre empfehlenswert. 

Nach der Bestandsaufnahme wurde reichlich statistisches Material (Statistiques sur les bibliothèques agréées) 

aufgefahren. Wenn es denn verfügbar war. Den Fehler vom 2023er Workshop wurde nicht wiederholt. Es wurde 

klar präzisiert, auf wen genau die Statistiken zutrafen, nämlich nur auf die anerkannten Bibliotheken. Die Analyse 

hinterließ einen  befremdlichen Eindruck: die Statistik würde einen Zusammenhang in der Medienausleihe zwischen 

Gemeinde- und öffentlichen Vereinsbibliotheken erkennen. Die privatwirtschaftlich organisierten öffentlichen 

Bibliotheken (Asbl-Bibliotheken), im Fachjargon seit 2017 international community libraries genannt, seien den 

kommunalen Bibliotheken deutlich unterlegen. Nur: die Gemeindebibliotheken profitieren übermäßig von hohen 

Nutzerzahlen, weil sie sich mehrheitlich in Städten befinden. Je mehr Einwohner in der Nähe (15-Minuten-Stadt), 

je mehr potenzielle Leser! Eigentlich eine logische Annahme, doch endlich einmal statistisch nachgewiesen. 
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Im Bereich Statistik lohnt es sich an dieser Stelle einige, nicht während den Assises vorgestellte, aktuelle Fakten 

zum Vergleich mit dem Ausland aufzuzeigen. Z.B. eine Kleinstaatenanalyse: Zypern (griechischer Teil), 645.000 

Einwohner, 27 Gemeindebibliotheken (plus 35 community libraries, Total: 62 ÖB) ; Malta, 520.000 Einwohner, 46 

Gemeindebibliotheken ; Island, 400.000 Einwohner, 93 Gemeindebibliotheken. Fügt man den Vergleich mit dem 

16km2 kleineren Saarland hinzu: 992.000 Einwohner, 22 Gemeindebibliotheken (plus 37 katholische öffentliche 

Bibliotheken, Total: 59 ÖB). Und Luxemburg? 645.000 Einwohner, 7 (!) Gemeindebibliotheken (plus 8 community 

libraries, Total: 13 ÖB). Stellt Luxemburg ein Bibliotheksentwicklungsland dar? Definitiv affirmativ! 
Es folgte die Vorstellung der Enquête Ilres sur les pratiques de lecture et les usages des bibliothèques. Die 

Befürchtung, niemand lese mehr, und sowieso würden Bücher und Bibliotheken der Vergangenheit angehören, 

wurde widerlegt. Welche politische Befriedigung! Die befragte Bevölkerung wünschte sich in Bibliotheken vor 

allem Leseräumlichkeiten (Plural!), Internet und Café. Design you library as your living room – dieser alte 

Bibliothekstrend feiert sein Comeback. Wie erkennt man eigentlich eine moderne Bibliothek? Laut dem berühmten 

Bibliotheksarchitekten Aat Vos, während des Deutschen Bibliothekartags 2019 in Leipzig vorgetragen, ist die 

Präsenzdauer eines Benutzers in einer Bibliothek seit den 1960er Jahren von 15-30 Minuten auf heutige ein-zwei 

Stunden gestiegen. Man möge diese Messeinheit auf alle Bibliothekstypen anwenden. Etwa 1-2 Stunden im 

Bücherbus verweilen? Unausführbar? Für wahr! 

Moderator Cédric Kayser, Bibliotheksbeauftragter des Kulturministeriums, präsentierte anschließend verschiedene 

Videos zur Zukunft von öffentlichen Bibliotheken, bzw. Modell-Bibliotheken aus dem Ausland (Glückwunsch!): 

B3 in Lüttich (nicht Stadt-, sondern Provinzbibliothek), Dokk1 (Aarhus, DK) und Seattle Public Library (USA) - 

beide Hauptstellen öffentlicher Bibliotheken - und die Zweigstellenbibliothek Gellerup (Aarhus). Da Luxemburger 

Bibliotheken nun einmal anhand ihrer Größe zur internationalen Kategorie der small and rural libraries angehören, 

hätte man im Zusammenhang mit der Dritten-Ort-Bibliothek (Ray Oldenburg, 3rd Place) auch noch die 

Stadtteilbibliotheken Köln-Kalk oder Essen-Huttrop nennen können. Bedeutend bleibt die Erkenntnis: öffentliche 

Bibliotheken sind keine bis zur Decke vollgefüllten archivähnlich gestalteten Speicher- oder Kellerbibliotheken! 

Auch wenn die größte Stadtbibliothek Luxemburgs, des Landes und der Stadt, die Cité Bibliothéik, eigentlich eine 

Kellerbibliothek darstellt. Dies spiegelt eigentlich nur die während den Assises zu Recht allgemein vorherrschende 

Forderung nach größeren Gebäuden wider. Allein die Frage „Wo ist denn das Lesezimmer vorgesehen?“ (i.e. 

Merkmal einer modernen Bibliothek um die Jahrhundertwende 1900) bringt Planer bei 

Bibliothekseinrichtungsprojekten in Luxemburg in Bedrängnis. Mit großer Eifersucht blicken einheimische 

Bibliothekare auf die bemerkenswerten, einer wahren Buchkultur würdigen Bibliotheksbauten im benachbarten 

Lothringen. In Frankreich besitzt das Buch einen besonderen kulturellen Status. Und in Luxemburg? Nicht so sehr. 

Bei der Podiumsdiskussion kam es, leider wie erwartet, zum üblichen Überbieten von hausgemachten „Ideen“, einer 

Mischung aus nationalem Minderwertigkeitskomplex, Größenwahn und Planwirtschaft: mächtige 

Regionalbibliotheken („Super-“ contra Dorfbibliotheken), Katalogisierungsbeamten vom Staat und gratis 

Bücherleihverkehr (Prêt interbibliothèques) von Ulflingen bis Düdelingen. Ein anderes Déjà-vu par excellence: 

Wieder fragte niemand, warum es dies nicht im sogar nahen Ausland existiert? Regionalbibliotheken? Im Saarland? 

In der ganzen Region (!) Grand-Est (57.433 km²)? Fehlanzeige! Wallonien kennt sie noch, die Provinz-, bzw. 

Zentralbibliotheken. In Flandern wurden sie abgeschafft. (Regierungs-)Beamten, die vor allem ländliche 

Bibliotheken bei der Verwaltung entlasten? Gibt es nicht! Und aus demokratischer Sicht zu Recht! Leihverkehr 

zwischen Bibliotheken? Im Ausland nur bei wissenschaftlichen Werken (Non fiction) zwischen wissenschaftlichen 

Bibliotheken möglich. Nämlich zum hohen Zwecke der Forschung. Die Versendung von Unterhaltungsliteratur 

(Fiction) zwischen Bibliotheken, wie etwa ein Lustiges Taschenbuch (Micky Maus), ist dort oft ausgeschlossen. 

Wer würde eigentlich einen solchen Unsinn finanzieren? Der Staat? Der Versuch der stetigen Neuerfindung des 

Rades gehört zur Luxemburger DNA. Und dieser nationale Lieblingsdenksport fand dann auch seinen Niederschlag 

in den politisch schlau bezeichneten ersten „Pistes“ (dt.: Ansätze) der Abschlusspräsentation des Kulturministers. 

Wenn auch deutlich weniger ausgeprägt als früher. 

So bestehen die „Pistes de réflexion“ aus einer modernen Neuformulierung der Ziele einer Bibliothek, der 

Aufnahme von „bibliothèques thématiques“ (Fachbibliotheken - Typus der Spezialbibliotheken) ins Gesetz, mehr 

Inklusion für alle, mehr Subventionsmöglichkeiten und mehr Geld, u.a. für die Kommunalisierung von community 

libraries, der Aufhebung der Planwirtschaft im Bereich der Öffnungszeiten (Flexibilisierung / Anpassung an lokale 

Verhältnisse), des Endes der staatlichen Bevormundung im Bereich des Bestandsaufbaus (freie Medien- und 

Sprachenauswahl) und der Abschaffung der Pflichtteilnahme am staatlichen Verbund Bibnet.lu (inklusive 

Übernahme einer bestimmten Software einer bestimmten Firma). Zusätzlich soll über einen digitalen nationalen 
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Bibliotheksausweis (juristisch unrealisierbar, jedoch eine übernommene blauäugige Jeunesses-démocratiques-

Forderung im Regierungsprogramm) und einer Neuaufstellung des in Frankreich (2004) und Belgien (2018) 

abgeschafften Conseil supérieur des bibliothèques nachgedacht werden. Viele positive Ansätze! Außerdem scheint 

die Demokratie im vom liberalen Eric Thill (*1993), dem dritten DP-Kulturminister der Geschichte, geführten 

Kulturministerium endlich Eingang in die dortigen Köpfe der Ministerialbürokratie gefunden zu haben. Das 

Adjektiv „démocratique“, die den Luxemburger Staat laut Verfassungsartikel 1 auszeichnet, wurde erst 1998 

hinzugefügt. Das benötigte wohl seine Zeit. 

Der Wermutstropfen, wenn auch nicht öffentlich angesprochen: der Begriff „publiques“ („öffentlich“ – Ursprung, 

engl.: Public libraries) wird konsequenterweise im Gesetzestitel verschwinden müssen. Insbesondere da jetzt 

Spezialbibliotheken (engl.: Special libraries) in einem Gesetz von öffentlichen Bibliotheken aufgenommen werden 

sollen. Dies stellt ein Lobbyingerfolg von insbesondere kleinen, sozialromantischen, spezialisierten Bibliotheken 

dar. Allerdings würde damit die Büchse der Pandora geöffnet. Plötzlich könnten unendlich viele Liliput-

Vereinsbibliotheken für Geschichte, Genealogie, Politik, Pädagogik, Gender, etc. vor der Ministeriumstür Schlange 

stehen. Sogar die Abteibibliothek Clerf könnte Subventionen einfordern, vor allem in Bezug auf eine wahnsinnige 

unbefristete staatliche Bezuschussung von Personalkosten – die wohl budgetmäßig gefährlichste Einführung per 

2010er Bibliotheksgesetz. Ein unkalkulierbarer Geldsegen könnte alle Spezialbibliotheken dieses Landes erwarten. 

Lasset die Sektkorken knallen! Aber sicherheitshalber erst, wie angekündigt, nach dem Depot des Gesetzesprojektes 

am Ende dieses Jahres [mittlerweile für Anfang 2025 vorgesehen]. Noch könnte jemand diesen Fass-ohne-Boden-

Ansatz rechtzeitig entdecken. Eine Rückbesinnung auf die Begrenzung auf öffentliche Bibliotheken, die der 

Leseförderung am meisten dienen, wäre intelligent. Ähnlich wie im Ausland … 
 

Der Autor – nebenbei FëBLux-Präsident – hat hierzulande DEN Überblick über das nationale Bibliothekswesen, denn er ist Herausgeber des Lëtzebuerger 

Bibliothéiksguide seit 20 Jahren (4 Auflagen seit 2005 / 5. verb. u. erw. Aufl. 2025 in Vorbereitung). International gut vernetzt besucht er (auf eigene Kosten) 
regelmäßig Fachtagungen im Ausland. 
 

 

Fir ëffentlech Bibliothéiken, Lëtzebuerg asbl - RCS F8156 - Non-governmental and non-profit 

fundraising organisation for public libraries in the Grand-Duchy of Luxembourg - www.feblux.lu 

 

DONATE TO LIBRARIES! We have books, but we need shelves! 
 

 

Tax-deductible donations 

IBAN LU24 0019 4655 0203 7000 

BIC (Swift): BCEELULL 

Beneficiary: Fonds culturel national 

Mention: “FëBLux 2023/017” 

[Focuna-Agrément N°017 since 2016] 

 

How about: Memorial & tribute giving 
 

MEMORIAL GIVING (DEATH †) 

obituary (French: avis de décès / German: Todesanzeige) 

or 

TRIBUTE GIVING ♣ ♥ – in case of a special happy honorary occasion, 

like baptism, birthday, marriage, retirement, etc. 
 

All donations tax-deductible by Focuna 

Details, please check http://www.feblux.lu/deutsch/make-a-gift/memorial-giving/ 
 

  

http://www.feblux.lu/
http://www.feblux.lu/deutsch/make-a-gift/memorial-giving/
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VII.2. BATTY WEBER UND BIBLIOTHEKEN 
 

“Et ass jo gutt, datt et Bibliothéike gëtt, déi Bicher 
ausléinen u Leit, déi kee Geld hunn, fir sech s’all ze 
kafen.” 

Batty Weber 
Ouverturesried fir d’Lëtz. Buchwoch, 06.-13.01.1937 

 

“Et ass jo gud, daß et Bibliote’ke göt, de’ Bicher ausle’nen u Leid, de’ kee Geld hun, 
fir sech s’all ze kafen.” (Versioun vum Luxemburger Wort, 89. Jg., N°7, 07.01.1937, S. 3.) 
 
N.B. “Das öffentliche Bibliothekswesen Luxemburgs vor dem 8. Mai 1940 setzte sich aus ca. 147 bis 156 

Volksbibliotheken zusammen. Diese bestanden, abgesehen von drei Gemeindebibliotheken [Hollerich, 

Esch/Alzette & Düdelingen], hauptsächlich aus drei politisch geprägten privaten Gruppierungen: die 15 

Bibliotheken der insbesondere nach 1920 liberalen Volksbildungsvereine, die 115 katholischen 

Borromäusvereins-, bzw. Pfarrbibliotheken (sowie die Bibliothek des Vereins der heiligen Familie [ca. 5.000 

Bände]), die sieben bis 12 überwiegend sozialdemokratischen Gewerkschaftsbibliotheken, die fünf bis sechs 

französischen Bibliotheken der „Alliance Française“, eine deutsche Bibliothek der Gedelit und eine 

italienische Bibliothek der „Amitiés Italo-Luxembourgeoises“. Neben diesen nicht-kommerziellen 

Unterhaltungsbibliotheken existierten 1940 mindestens 15 gewerbliche Leihbibliotheken im Großherzogtum.” 
 

In: Reding, Jean-Marie: Die luxemburgische Bibliothekslandschaft 1940–1944. In: Verboten, beschlagnahmt, geraubt. NS-Bibliothekspolitik und -praxis in Europa / 
Banned, Confiscated, Looted. Nazi Library Policy and Practice in Europe / hrsg. von Claude D. Conter und Jean-Marie Reding. – Wiesbaden : Harrassowitz, 2024. – 

(Bibliothek und Wissenschaft ; 56). – S. [149]-166. Dort S. 152-153. 
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